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EIN NEÜEESCHLOSSENES CAPITEL DER JÜDISCHEN 
GESCHICHTE. 

Das Gaonat in Palästina und das Exilaechat in Aegypten. 

Von den Geniza-Fragmenten, welche Prof. Schechter in den letzten 
drei Heften der Jewish Quartetiy Review unter der Gesammt-Über- 
schiift " Saadyana " herausgegeben hat, ist wohl keines von so grosser 
Bedeutung für die Geschichtsforschung, wie das Megilla Ebjathars 
(No. XL). Der gelehrte Herausgeber selbst ist dieser Bedeutung in 
seinen einleitenden Bemerkungen (J. Q. R., XIV, 449-455) gerecht 
geworden ; aber er hat nicht alle aus den neuen und präcisen 
Angaben des Documentes sich ergebenden Folgerungen gezogen. 
Wir besitzen in diesem kostbaren, von einer an den Ereignissen selbst 
betheiligten Persönlichkeit herrührenden Berichte gewissermassen 
den Schlüssel zu einem bisher fast gar nicht bekannten Capitel der 
jüdischen Geschichte des Mittelalters. Die Geschichte des Gaonates 
und des Exilarchates, dieser beiden Institutionen des babylonischen 
Judenthums, erhält durch Ebjathar's Bericht und die durch den- 
selben in neues Licht gerückten sonstigen Daten anderer, erst in 
neuester Zeit bekannt gewordenen Quellen eine ungeahnte Fort- 
setzung in Palästina und Aegypten. 

Das Gaonat Babyloniens fand, nach der bisher allein berück- 
sichtigten Angabe Abraham Ibn Däuds, gleichzeitig mit dem Exil- 
archate kurz nach Häi Gaon's Tode einen jähen Abschluss. Abraham 
Ibn Däud erzählt (Sefer Ha-Kabbala, ed. Neubauer, Med. Jewish Chron., 
I, 67), dass nach dem Tode Hais (1038) die Mitglieder seiner Schule 
den Exilarchen Chizkija, einen Enkel (wohl Urenkel) David b. Zakkais, 
des bekannten Gegners Saadjas, zum Gaon wählten, so dass beide 
Würden in seiner Person vereinigt waren. Aber Chizkija hielt sich 
nur zwei Jahre in seiner doppelten Stellung. Er wurde beim Könige 
(damals herrschte im Chalifenreiche der Bujide Galäl-addaula) ver- 
leumdet, in den Kerker geworfen und gefoltert ; und von seinen An- 
gehörigen entzogen sich nur zwei seiner Söhne durch die Flucht nach 
Spanien der Vernichtung. 

Dieser Angabe Abraham ibn Däuds steht gegenüber eine von einem 
Zeitgenossen des genannten Chizkija herrührende Angabe, welche 
wesentlich von jener abweicht. Aus der Chronik Jerachmeels ver- 
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öffentlichte Neubauer im Jahre 1887 (1. c, I, 177 f.) einen kurzen Ab- 
schnitt über die babylonischen Hochschulen, der mit den Worten 
*llTl TH ?33K> D^DSn "|? ^in beginnt und von einem Zeitgenossen 
Scheriras herrührt. Denn er schliesst mit den Worten (p. 178, Z. 12) : 
bl ra"e* PfcO nnj? KIDC Ninc &U3-| $>K> V3N. An diese Worte 
schliesst sich unmittelbar folgende Notiz an : 3T ITTI N"V1E> 3"l nnNI 

nii'a k>k~i dn ^ ^333 ru^ u*n naons »6 «nh 3-1 nnso • m ^sn 
[*] s" 1 ' nn an vni • in n^3» Nim k>n~i nny tone mpm 'm iwi 
*iy njjia-» d\-6k t?-jpn -cy d^t n3^ wi nw -q de6k> '^ati 
rueai • m^ fruit d^Sk 'n rutn nny ra*B« K»tn Nim * rta bhy 
h!?K3 i"ö3 ro-iac^ iäcs^i ^n j-ukoi • rp3n p-iir6 nypriii. Die Notiz 

ist also genau datirt vom 15. EM 4806 (1046) \ Ihr Urheber will 
offenbar den von einem Zeitgenossen Scheriras herrührenden Abschnitt 
über die Hochschulen mit Angaben, die bis zu seiner eigenen Zeit 
reichen, ergänzen. Er berichtet zunächst, dass Scherira's Nachfolger 
sein Sohn Hai wurde, und dass nach dem Tode Hais gar kein Schul- 
haupt in Babylonien eingesetzt wurde. An seine Stelle trat der 
Exilarch Chizkija, der jetzt (im Jahre 1046) das Schulhaupt ist. Die 
Worte CNT iinj? Nli"IB> können nur so verstanden werden, dass BtO= 
( -13i{j>i £>tn, was mit der Angabe Abraham Ibn Däuds, dass Chizkija 
beide Würden in sich vereinigte, übereinstimmt. Aber nach unserer 
zeitgenössischen Notiz wurde Chizkija nicht nach zwei Jahren (also 
1040) gefangen, gefoltert und — wie man den Bericht Abr. ibn 
Däuds ergänzt hat 2 — hingerichtet, sondern er lebte noch im J. 1046. 
Thatsächlich enthält Abr. ibn Däud's Bericht nichts über den Tod 
Chizkijas, so dass man dem Urheber unserer Notiz ohne weiteres 
Glauben schenken und annehmen darf, dass er die Peinigungen, denen 
er im Kerker unterworfen war (ina^ pWJJ , 3' , D i>331 i>n33 1"IDN1), 
überlebte. Ferner erfahren wir aus der Notiz, dass er einen Sohn 
Namens David hatte, der der Katastrophe des Exilarchenhauses ent- 
rann und, während zwei seiner Brüder nach Spanien flohen, an der 
Seite, des Vaters blieb. Damit wäre der Widerspruch zwischen den 
beiden Berichten behoben, und die Notiz des Zeitgenossen kann als 
Ergänzung zum Berichte Ibn Däuds dienen 3 . 

1 Die parallelen Jahreszahlen müssen corrigirfc werden: inn zu inn, 
njpnn in nfrpnn, und i:ü) in wd ; also 4806 der Weltschöpfung, 978 nach 
der Zerstörung und 1357 Seleuc. Dann stimmen sie genau überein. 
Diese Emendation ist vorzuziehen der von N. Brüll (Jahrbücher, IX, na) 
vorgeschlagenen : inn zu jnn, da nach Brüll's Emendation die seleucidische 
Jahreszahl noch immer unrichtig ist. 

2 S. Graetz, VI. Band, 3. Aufl., S. 8. 

* Wenn man die Worte wi nro? «imu ■ ■ • • «sn n nrwi genauer in's 
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Unmittelbar an die Notiz über den Exilarchen Chizkija schliesst sich 
die über die Hochschule von Jerusalem, als deren im Jahre 1046 noch 
fungirendes Haupt Salomo b. Jehuda genannt wird 1 . Mit diesem 
Nebeneinander will unser Gewährsmann ohne Zweifel die Anschauung 
ausdrücken, dass an die Stelle der mit dem Tode Hais nicht wieder 
besetzten Gaonswürde von Babylonien der Träger der entsprechenden 
Stellung in Palästina getreten war. Das Gaonat setzt sich im heiligen 
Lande fort und Salomon b. Jehuda ist der erste palästinensische 
Gaon. 

Dass Salomo b. Jehuda wirklich auch den Titel Gaon führte und 
dass dieser Titel sich bei seinen Nachkommen vererbte, erfahren wir 
aus der ersten Zeile der Megilla Ebjathars (p. 1, Z. 1). Dieselbe 
beginnt mit den "Worten: vbl) * DB> Nipj "WH jnan ITV^üb 3n3D 
j'XJ p JIM p. In dem Fragmente des anderen Exemplares der 
Megilla (J. Q. R, XIV, 475) heisst es dafür : WJVIN mCK ffaon nNT 
JINJ |'J |1tO p JIM jnan -irvax 2 . Ebjathar also, selbst Gaon, nennt 
sich Sohn eines Gaon und Enkel eines Gaon. Seinen Vater nennt er 
selbst : Elija Ha-Kohen, und bezeichnet ihn als Gaon (p. 2, Z. 8 und 16). 
Seinen Grossvater, der ebenfalls Gaon war, nennt er nicht ; aber ohne 
Zweifel war es Salomo b. Jehuda. Eine direkte Bestätigung dafür, 
dass Elija Gaon der Sohn Salomos war, bietet ein im Besitze Elkan 
N. Adlers befindliches Document aus dem Jahre 1056, in welchem 
Elija als 3pJP JIM rO'tr 1 CNT nc^C? ' ' ' ]2 |f«n iT^N bezeichnet 
wird (J. Q. E., XIV, 450, n. 1). In einer anderen, noch zu er- 
wähnenden Notiz aus dem Jahre 1131 (ib.) heisst es ebenfalls : 1i"lvN 

3py jim nyw cnt jron nota p 3py jim r>3^ cxn jnan. 

Die Thatsache, dass Salomo b. Jehuda, das Schulhaupt von Jerusa- 

Auge fasst, würden sie besagen, nicht dass man überhaupt die Würde des 
Schulhauptes (Gaons) in Babylonien unbesetzt Hess, sondern nur einen 
Exilarchen einsetzte, der aber gleichzeitig — gleichsam in Vertretung — 
die Würde des Schulhauptes einnahm. 

1 Felix Lazarus {Brüll's Jahrbücher, X, 181) hat den Passus von in 31 1:11 
an gänzlich miss verstanden indem er statt 1:21 las : v:n und so übersetzte : 
" Chiskija's Söhne, des Reschgola, David und Salomo b. Jehuda, der jetzt, 
1047, Rosch Joschiba in Jerusalem ist." Um diese sinnlose Übersetzung 
eyiigermassen verständlich zu machen, knüpft er daran die Vermuthung : 
der letztere (Salomo b. Jehuda) war vielleicht Ch.'s Bruder. Der Text 
unserer Notiz bietet gar keine Schwierigkeit ; nur muss vor no7© 'tyi ein 
Punkt gesetzt werden. 

2 Vgl. die von mir (Eev. des it. Juives, XXX, 235) veröffentlichte Notiz 
über den Sohn Ebjathars : p ypv ;wj nric wi jrnn -irvas 'ti pari irr?*» 
JIM 133 Jiw. Ebenso erwähnt Schechter (J. Q. B., XIV, 449, n. 3) die 
Angabe eines Geniza-Fragmentes : p«i p ps: Ji jnarTirviN. 

VOL. XV. G 
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lern, als 3p]P |WJI T)2W B>tn bezeichnet wird, und dass dieser Titel 
auch seinen Nachfolgern zu Theil wird, beweist, dass das Gaonat des 
heiligen Landes, wie das auch die Notiz der Chronik Jerachmeels 
erkennen lässt, als Fortsetzung des babylonischen Gaonates betrachtet 
wurde ; denn auch der letzte Träger dieses letzteren, Häi Gaon, nannte 
sich 2pJP pNJ WC 1 E>N"1. (S. Harkavy, Responsen der Gaonim, S. 90.) 

Mit Salomo b. Jehuda, dem Gaon von Jerusalem vom Jahre 1046, ist 
wahrscheinlich identisch der Gaon [Salomon] b. Jehuda, an den der 
von D. H. Müller und D. Kaufmann in den "Mittheilungen aus der 
Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer " (1892) veröffentlichte Brief 
aus Aegypten gerichtet ist \ Nach Epstein wäre der Brief an eine 
aegyptische Autorität adressirt, weil nur eine solche mit den im 
Briefe ber hrten localen Verhältnissen vertraut sein konnte. Aber 
da, wie aus Folgendem ersichtlich sein wird, im 11. Jahrhundert ein 
enger Zusammenhang zwischen den Juden Aegyptens und den paläs- 
tinischen Autoritäten bestand, steht nichts der Annahme entgegen, 
dass der Gaon von Jerusalem der Adressat des aegyptischen Schreibens 
ist. Wir erfahren dann aus diesem Schreiben noch, dass Jehuda der 
Vater Salomos ein seiner Frömmigkeit wegen berühmter Mann war, 
denn er wird als lin TDÜ 2 , der Fromme seiner Zeit, bezeichnet. 

Aus dem Inhalte des aegyptischen Schreibens lässt sich ein direkter 
Beweis dafür anführen, dass das Lehrhaus, an dessen Spitze der 
Adressat Salomo b. Jehudas stand, das palästinensische Lehrhaus 
war. Denn neben dem Gaon werden in dem Schreiben als die nächst 
höchsten Würdenträger des Lehrhauses erwähnt: der "Vater" und 
der " Dritte " s . Der Vater, 3N, d. i. p IV3 3K, ist der dem Gaon, dem 
na»B«n B>N"i, am Range zunächst stehende " Vorsitzende des Gerichts- 
hofes." Dies war ein auch in den babylonischen Hochschulen üblicher 
Titel. Aber der Titel "<wbv, der "Dritte," als Bezeichnung des 
dritthöchsten Mitgliedes des Lehrhauses, findet sich nirgends in den 
Berichten über die babylonischen Hochschulen, wohl aber in den jetzt 
erschlossenen Angaben über die palästinische Hochschule. In der 
Megilla Ebjathars erzählt dieser, dass sein Vater Elija im Jahre 1082, 
zwei Jahre vor seinem Tode, die ersten drei Würdenträger der Hoch- 
schule ernannte, dem bisherigen " Vater " das Gaonat übertrug, den 
bisherigen " Dritten " zum " Vater," den bisherigen " Vierten " zum 
"Dritten" avanciren liess (p. 2, Z. 17-19) 4 . Der "Dritte" als 

1 S. Epstein, Bev. des A. Juives, XXV, 272 ff. 

1 Nach Epstein's richtiger Conjectur. 

s Zeile 30 : tafn") iirtwrn 3» nasi irrcrnna s"nn) jiNarr 13:11« aro wo •&. S. 
Epstein, S. 275. 

* pm r*o p rva 3N jron nnto 1:3 rwi ap»' jv»a [na]'«?' to nwia i:ms -pnci 
3» im^ rr» »srtwm rmstft wtoi a» ia"n wun '3 'icto V't 3« inm»»> >3n ;a 
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Würdenträger wird in der Megilla Ebjathars noch genannt (p. 3, Z. 29, 
und p. 4, Z. 4). Ein von Schechter als No. XLII der Saadyana heraus- 
gegebenes Geniza-Stück (J. Q. R., XIV, 481 ff.) ist Autograph Salomos, 
des Bruders und Nachfolgers Ebjathars ; in demselben erwähnt Salomo 
seinen Collegen, den " Dritten," mit folgenden Ausdrücken : '•K'wn NlK 

(Z. 11), •wbw «"»an (z. 48). 

Durch diesen Titel " Dritter," der in den Berichten über die baby- 
lonischen Hochschulen nicht vorkömmt, also eine Eigenthümlichkeit 
der palästinensischen Hochschule gewesen zu sein scheint, fällt ein 
neues Licht auf das merkwürdige Fragment, das Schechter als " The 
oldest Collection of Bible Difficulties " veröffentlicht hat (J. Q. R., XIII, 
345 ff.). In diesem findet sich nämlich auch ein grösserer Passus über 
eine Hochschule, mit Angaben, die durchaus nicht den bekannten 
Angaben über die babylonischen Hochschulen entsprechen. Die dem 
Haupte der Hochschule, dem Gaon, zunächst stehenden zwei Würden- 
träger werden mit folgenden, auf Zach. iv. 14 beruhenden Worten 
bezeichnet (S. 365, Z. 6 f.) : pNfl ^3 }11N bv DHDIJJn irravi 03 Wl 

rbnrb i^nde>d i&bwm pton po'o p iva ax Nin «rta Also zur 

Rechten des Gaon der "Vater," zur Linken der "Dritte"; beide 
sind mit dem Gaon die Spitzen des Collegiums, so wie in der Megilla 
Ebjathars. Man darf also annehmen, dass die Schilderung des ano- 
nymen Bibelkritikers die palästinensische Hochschule des 11. Jahr- 
hunderts zum Gegenstande hat ; seine Angaben dürfen daher zur 
Ergänzung dessen, was wir durch Ebjathar über sie erfahren, benützt 
werden. Damit wäre natürlich die Autorschaft Chiwwis, aber auch 
der vorsaadjanische Ursprung des Fragmentes beseitigt, und was 
Porges (J. Q. R., XIV, 129 ff.) über dasselbe ausführt, fände von dieser 
Seite ihre Bestätigung. Und wenn der Autor (S. 365, Z. 20) sagt : 
B-'OBTl N13D nai3 Tia?ro, kann er Palästina gemeint haben, dessen 
Name auch in alter Zeit für die Ostländer N3"1$J0 war. 

Die Geschichte des mit Salomo b. Jehuda 1 beginnenden palästinen- 
sischen Gaonats sei nun auf Grund der Megilla Ebjathars bis an 's Ende 
des 11. Jahrhunderts verfolgt. Wie oben erwähnt, fungirte Salomo 

»urtiB invrrt ras ww. Schechter (p. 451) übersetzt unrichtig : "Whilst 
Zadok, the son of Josiah, was invested with the office of Father (a»)." 
Vielmehr ist 3» das Epitheton .Tosijas, des bereits verstorbenen Vaters 
Zadoks ; Zadok selbst wurde zum *cr / W ordinirt. 

1 Nur erwähnt sei hier die Vermuthung N. Brülls (Jahrbücher, IX, 112), 
S. b. J. sei identisch mit dem Pijutdichter Salomo Ha-Babli. Dieser 
Identification widerspricht jedoch das Epitheton "der Babylonier," 
sowie die Darlegung von Zunz (Litteraturgeschichte der synagogalen PoesU, 
S. 100), wonach die Heimat dieses Dichters nicht in arabischen Ländern 
gesucht werden dürfe. 

G % 
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b. Jehuda noch im Jahre 1047. Nach seinem wohl nicht lange nachher 
erfolgten Tode wurde sein Sohn Joseph Gaon, während sein anderer 
Sohn Elija die Würde des Ab Beth-Din bekleidete l . In den Tagen 
Josephs und Elijas kam nach Palästina aus Babylonien Daniel b. 
Azarja, der wohl dem Exilarchenhause entstammte und darum &WJ, 
Fürst, genannt wurde. Mit Hilfe seines Anhanges 2 und von der 
Regierungsgewalt unterstützt, bemühte sich Daniel die Brüder aus 
ihrer Stellung zu verdrängen und that ihnen viel Leid an. Er sperrte 
ihnen an Sabbath- und Feiertagen gewaltsam die Lehrhäuser und 
warf sie zu wiederholten Malen in's Gefängniss. Am Chanukka 1365 
{1054) starb Joseph, nachdem er Gottes Gericht über den Usurpator 
angerufen hatte. Dieser wurde nun das Haupt des Lehrhauses (Gaon), 
während Elija auch fernerhin die Würde des "Vaters" bekleidete. 
Es scheint, dass es zwischen Daniel b. Azarja und Elija zu einem Com- 
promiss gekommen war, in dem sich dieser dazu verstand, neben Daniel 
als Gaon die Würde des zweiten Vorsitzenden beizubehalten. Ein 
Denkmal dieses Compromisses veröffentlicht Schechter in einem Elkan 
N. Adler gehörigen Geniza-Documente (No. XLIII der Saadyana, 
S. 483 f.). In diesem Doeumente, das von Sonntag, dem 11. Marche- 
schwan des Jahres 1369 (=1058) datirt ist, verpflichtet sich ein gewisser 
Joseph b. Schemarja eidlich, fortan sich aller unglimpflichen Reden 
und Schmähungen besonders gegen die "heilige Hochschule und das 

1 P. 2, Z. 8 : c»ai»a w jnan irrtw pari rpi> nai Da "Gaon," d. h. wo 
ni'wn, nur der Eine gewesen sein kann, und da nachher (Z. 15 f.) ausdrück- 
lich gesagt wird, dass erst im Jahre 1062 Elija die Gaonswürde empfing, 
so ist der Ausdruck D'iiw \)ib in uneigentlichem Sinne zu verstehen und 
anzunehmen, dass Elija an Joseph's Seite die Würde des 3» einnahm. 
Dass Joseph der Sohn Salomo b. Jehudas und der ältere Bruder Elijas 
war, ergiebt sich aus dem Zusammenhange des Berichtes, besonders aus 
der Erwägung, dass Elija die Gaonswürde erst nach dem Tode Josephs 
empfing und dass Joseph als Sohn Salomo b. Jehudas dessen Nach- 
folger wurde, sowie Ebjathar der Nachfolger Elijas. Die Zusammen- 
fassung beider Brüder mit dem Ausdrucke D':wj ':© konnte sich Ebjathar 
gestatten, weil Elija nachher wirklich Gaon wurde. In der oben bereits 
erwähnten Notiz aus dem Jahre 1131 (J. Q. E., XIV, 450, n. 1) folgt nach 
den Worten : 3pr> psa r\yv idnt ;ro-i nvbv p n'och die Angabe rva pin F]tv na 
Vamp iw\n • • • pns ;ro p. Damit kann nicht der Vater Salomos gemeint 
sein, sondern sein Grossvater, der als der Stammvater dieser priesterlichen, 
zu so hohem Range gelangten Familie anzusehen sein wird. Vor p rva 
ist das Wort in zu ergänzen. Vielleicht bekleidete dieser Joseph, der 
in die zweite Hälfte des 10. Jahrhunderts zu setzen ist, in Babylonien 
die Würde des p ra 2». 

2 Dieser Anhang ist mit dem räthselhaften Ausdrucke rä;n ro bezeich- 
net (p. 2, Z. 9). 
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Collegium» (Omum nWlpn TOWn &3) zu enthalten, ferner fortan 
sowohl den Freunden des grossen Fürsten Daniel, des Schulhauptes, 
als den Freunden des Ab-Beth-Din Elija Ha-Kohen Freund und der 
Feind ihrer Feinde zu sein \ Sechs Jahre nach Joseph's Tode (also 
1060) fiel Daniel b. Azarja in eine schwere Krankheit und erkannte 
seine Leiden als Strafe seines harten Verfahrens gegen Joseph an. 
Im Elul 1373 (1062) starb Daniel b. Azarja und jetzt empfing Elija 
die Gaonswürde, die vor ihm sein Bruder Joseph und sein Vater Salomo 
innegehabt hatten *. 

Dreiundzwanzig Jahre lang bekleidete Elija Ha-Kohen die Würde 
des Gaons 3 , von 1062-1084. In diesen Zeitraum fällt die Eroberung 
Jerusalems durch die Truppen des Seldschukenherrschers Melikschah 
(1071) 4 . Dieses Ereigniss wurde wahrscheinlich zur Veranlassung 
dazu, dass der Sitz des Gaonates von Jerusalem nach Tyrus verlegt 
wurde. Tyrus, wo hundert Jahre später Benjamin von Tudela ein 
zahlreiches und wohlhabendes jüdisches Gemeinwesen vorfand, scheint 
auch damals die ansehnlichste jüdische Gemeinde der palästinensi- 
schen Küste gewesen zu sein B , Zwei Jahre vor seinem Tode (also 1082) 
berief Elija eine grosse Versammlung nach Tyrus, an der sich auch 
die Gemeinden von ganz Galiläa betheiligten 6 , und nahm die bereits 
erwähnten Ordinationen vor 7 , durch welche er seinen Sohn Ebjathar 
zu seinem Nachfolger in der Gaonswürde designirte, seinen andern, 
Salomo, zum "Vater," undZadok b. Josija zum "Dritten " bestimmte. 
Zwei Jahre nachher ging er nach Chaifa, wo er das " Jahr heiligte," 
d. i. den Kalender des Jahres festsetzte, die in Tyrus vorgenommenen 
Ernennungen auf's neue feierlich proclamirte und dieselben in einem 
die Unterschriften aller versammelten Gelehrten tragenden Schrift- 
stücke sanktionirte 8 . Im Kislew 1395 (1084) starb Elija in Tyrus. 

1 apy jiko rare cht Vran «'©:n V:i 13311» um« n« am» Dteb isi pao rmtw • • • 
cwiirb Wim W ta Vo p ra a» ]nan irrt« ijui 'amN r,«i. — Weiteres über die 
Amtsführung Daniels s. unten, S. 92, wo von N. XLI der Saadyana die 
Rede sein wird. 

2 jnan irrt« va« lyjn« rraiHjn tapi üi» Vh* «nna nen. 

3 ran; o ,- hdj?1 rrete (p. 2, Z. 16). Die unmittelbar vorhergehenden Worte 
sind unverständlich. 

4 S. Aug. Müller, Der Islam im Morgen- und Abendland, Bd. 1, S. 6a8. 

* Aueh Jehuda Halevi hielt sich eine Zeit lang in Tyrus auf. 

* y»n ta n«i 112 ro'iöa C?hiü>=) ip ta n« ?];». 

7 Siehe S. 82, Anm. 4. Ein Beispiel dafür, dass zwei Brüder die beiden 
ersten Würden des Lehrhauses innehaben, findet sich bei Benjamin von 
Tudela, der in Damaskus die Brüder Esra und Sar Schalom als na^'n c«i 
und p iva an vorfand. 

8 • • • ro'ODn n«i rraiHan ns töim rran n« ©ip 1 ? nerrt ^n irrra rauni. Wahr- 
scheinlich ging Elija, da Tyrus nicht zum heiligen Lande gehörte, von 
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Er wurde unter allgemeiner Betheiligung zu Grabe getragen, und 
zwar drei Tagereisen weit nach, dem galiläischen Gebirge, wo er 
auf dem Berge " Dalthon " * in der Nähe der Gräber vieler Tannaiten 2 , 
darunter auch seines Ahnen Eleazar b. Azarja 3 , beigesetzt wurde. 
Er wurde nicht nur in Palästina, sondern auch in Syrien und in 
der Diaspora tief betrauert 4 . 

Wie lange Ebjathar seines Amtes als Gaon des heiligen Landes ohne 
Anfechtungen walten konnte, ist aus seiner Megilla nicht ersichtlich 6 . 
Schon zu Lebzeiten seines Vaters, drei Jahre vor seinem eigenen 
Amtsantritte (1081), war ein Abkömmling des babylonischen Exil- 
archenhauses nach Aegypten gekommen, der die jüdischen Gemeinden 
Palästinas in grosse Wirren stürzen und über das palästinensische 
Gaonat viel Ungemach bringen sollte. Es war David b. Daniel, der aus 
Babylonien als Jüngling von etwa zwanzig Jahren nach Aegypten zog, 
wo ein Vetter von ihm, Josija, der Sohn einer Tante David b. Daniels, 
als Nachfolger seines Vaters Azarja dem Lehrhause von Fostät vor- 
stand 6 . Bevor David b. Daniel sein Reiseziel, Fostät, erreichte, 

dort aus jährlich nach Chaifa, um die Ceremonie der "Heiligung des 
Jahres " vorzunehmen. Diesmal verband er damit die erneuerte Procla- 
mirung der in Tyrus ernannten Würdenträger. 

r prftl^ Wan "irrt (p. 2, Z. 24). Dieser Bergname kommt sonst nicht vor. 
Jedoch wird als Ort des Grabes Joses des Galiläers (des ersten der in der 
nächsten Anm. aufgezählten Tannaiten) xnvhl tS2 genannt (s. Seder 
Haddoroth s.v., II, an, ed. Warschau, nach Geliloth Erez-Israel). 

wpi nnw p itttm. 

3 Die Familie Elijas führte also ihre Herkunft auf den aharonidischen 
Tannaiten Eleazar b. Azarja zurück, wohl mit dem Hinbücke darauf, dass 
dieser nach der Absetzung Gamliels IL zum Haupte der Hochschule von 
Jabne gewählt wurde, also im heiligen Lande eine Würde bekleidete, der 
nach den Aspirationen der Familie die Würde des palästinensischen 
Gaons entsprach. 

4 nVui k'tidi '32 °m (p. 2, Z. 26). Unter der " Diaspora " kann man in 
erster Reihe an Aegypten denken. Vgl. die Bezeichnung nVu "?«.» na'ic ctn 
für eine aegyptische Autorität, unten, Anm. 6. 

5 Aus der Zeit, in der Ebjathar nebst Salomo und Zadok an der Spitze 
der palästinensischen Hochschule standen, stammt das von Schechter 
im Kaufmann-Gedenkbuche citirte Kaddiseh, wo alle Drei erwähnt sind 
(Hebr. Äbth., p. 53) : »nan TKha tm "nai aps< jiw nrv wtn jrrcn -im« lans "na 
miana *obon pm nran "nai na^'n a«. 

6 S. p. 2, Z. 27 ff. Josija wird (p. 3, Z. 6) als mw Iran p lmn p in''»«' 'n 
Vi rfna b\E nTW mo Tpon eingeführt, und weiter (Z. 9) als rrw wai wm p 
bezeichnet. In einem von Schechter (A. 459, Anm. 12) citirten Geniza- 
Stücke, das aus Fostät (s. unten) datirt ist und die Jahreszahl 1381 ( = 1070) 
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musste er, durch Krankheit und Entbehrungen ganz erschöpft, in 
der aegyptischen Ortschaft WO! 1 bleiben. Dort nahm sich seiner 
ein frommer, aus Damaskus stammender Mann, Namens Mazliach b. 
Jepheth ibn Zauba'a, mit Liebe an, und behielt ihn bei sich 2 . Er 
nahm ihm einen würdigen Lehrer, Abraham He-Chaber, auf 8 , der 

trägt, heisst er pw nw somi 'in. Der Gaonstitel wurde also auch den 
aegyptischen Schulhäuptern beigelegt. — Die Angabe Schechters (S. 451), 
Daniel b. Azarja sei der Vater David b. Daniels gewesen, ist aus der Luft 
gegriffen. Sie wird schon dadurch widerlegt, dass Ebjathar diesen Um- 
stand nicht erwähnt, was er gewiss nicht unterlassen hätte, wenn der 
Feind seines Hauses Vater seines eigenen Feindes gewesen wäre. Aber 
die Unmöglichkeit der Annahme ergiebt sich auch daraus, dass David b. 
Daniel im Alter von zwanzig Jahren im J. 1081 aus Babylonien nach 
Aegypten kam, Daniel b. Azarja aber schon 1062 in Palästina aus dem 
lieben schied. 

1 Schechter vermutet, es sei dafür der von Benjamin von Tudela er- 
wähnte Ortsname rrvon zu setzen (s. jedoch die nächste Anm.). Die 
Erzählung über David b. Daniel beginnt mit den Worten vfaa rn OlEi 
runai ts »m trfri mcvh "wi «ra • • ■ xnxb cnvon bxn-\ ja -m tv d':c Statt 
TM V2 muss offenbar gelesen werden ttsod (-»bain), und dVw incc ist 
Fostftt (Alt-Kairo) am Nil. . Bekanntlich erhielt Fostät, die Gründung 
Amis, des Eroberers Aegyptens, seinen Namen vom Zelte (enede^) des 
Feldherrn, an dessen Stelle die neue Stadt gegründet wurde. Mit dem 
arabischen Worte EH1QDB aber übersetzte man das änaf XtySftwov ■vteit, 
Jerem. xliii. 10, s. die Glosse des Rouener MS. von Abulwalid's Wörter- 
buche (Col. 742, 2, 57). Auch 131D«, Dan. xi. 45, übersetzte man mit 
iTLN'EDD (s. Abulwalid's Wörterbuch, Art. pB), wie denn das Targum 
TFino in Jerem. xliii. 10 mit mies wiedergiebt. Auch Menachem b. 
Saruk (Art. tmj II) erklärt untxa mit naipi tax p» ; Raschi z. St. mit ta»», 
D. Kimchi mit n»«n taNn.— Fostät ist gemeint in dem S. 86, Anm. 6, 
erwähnten Datum aus dem Jahre 107 1 : «amn Nim [cVr:] bsxa mso TnBica. 
Vgl. damit die Angabe bei Sambari (Neubauer, Med. J. Chr., I, 133, Z. 18) : 
tanin mm ufn Sjn dtso ewddei (ganz so in einem Documente aus dem 
Jahre 1185, J. Q. B., VIII, 555). Ein Document vom J. 1002 ist geschrieben 
•mn vfri b$v nnso ENBCBa (J. Q. B., XI, 646, n. 2). S. auch J. Q. B., XIV, 
486, Z. 4 : Dnso EtnaCEa ; ebenso Bev. des it. Juives, XXX, 235, Z. 8. Bei 
Sambari (ib., p. 118, Z. 5): p3o cvn wi tso (sie) eedb »lpn cnso pis 
Kp'rai« tso nnw ; ferner (ib., S. 136, Z. 4 von unt.) : pao •cvm onso iQECEa 
meto^n tjto nrn». 

2 nro Ja lten injnrm (p. 3, Z. 1). Schechter schlägt vor, zu lesen jrnarü 
oder nama . Aber ohne Zweifel ist rrrn ja zu verbessern in nrma, " in 
Damiga," seinem Wohnorte. 

3 Zum Lobe dieses Abraham heisst es p. 3, Z. 2 : jrnrt rem mn Tarn '3 
iE«} *tqh. Das Fragezeichen Schechters zu jrnrt ist leicht zu beseitigen, 
wenn man das 1 in nsin zu 3 verbessert und liest : tew *ro» jrn: ^nöo, eine 
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David b. Daniel in der " Sprache der Bibel" unterrichtete 1 , verlobte 
ihm seine Tochter und schickte ihn nach Verlauf zweier Jahre 
(1083) nach Fostät 2 . Zwei Männer, die Spitzen der aegyptischen 
Judenheit, nahmen sich dort des Exilarchensprossen an : der Nagid 
Meborach 3 und der oben bereits erwähnte Josija, das Haupt des 
Lehrhauses, David b. Daniels Vetter. Auf ihren Rath machte er 
seine Verlobung mit der Tochter seines Wohlthäters Mazliach b. 
Jephcth rückgängig und heiratete, durch Josija's Vermittlung, die 
Tochter eines vornehmen Mannes 4 . Ohne Zweifel waren es Meborach 
und Josija, der weltliche und der religiöse Führer der aegyptischen 
Judenheit, welche den Plan fassten, die Hegemonie Aegyptens an 
die Stelle der Babyloniens treten zu lassen und das Exilarchat, 
welches in Babylonien seit Chizkija's Tode nicht mehr bestand, in 
Aegypten neu erstehen zu lassen. Sie liessen David b. Daniel zum 
Exilarchen proclamiren 6 . 

Von der Wirksamkeit David b. Daniels als Exilarch erfahren wir 
nur die von Ebjathar in seiner Megilla erwähnten Einzelheiten, die 

Anspielung auf Gen.xlix. 21, mit der Abraham als vorzüglicher hebräischer 
Stylist gerühmt wird. 

1 Nipon JittA itoV\ Der zwanzigjährige David b. Daniel wird natürlich 
des Hebräischen nicht unkundig gewesen sein. Aber in seiner babylo- 
nischen Heimat war ihm die Kunst des hebräischen Styls, wie sie in 
Aegypten zu jener Zeit blühte, nicht gelehrt worden. 

'* cnsnb mbin. Mit onso ist hier die Hauptstadt, Alt-Kairo, gemeint. 

3 S. über ihn J. Q. R., VIII, 555 ; IX, 29, 36. (Die Citate bei Schechter, 
S. 452, n. 2, sind irrig. Ebjathar nennt Meborach : ili'D D'-wrrt -iu? «"' cy T3: 
ww rva (p. 3, Z. 4). Schechter's Fragezeichen zu reo ist unnöthig. 
Weiter unten (Z. 11) wird Meborach mit denselben Epithetis erwähnt, 
nur steht r© für twn (vgl. auch p. 10, Z. 10).) — Vgl. J. Q. JB., IX, 36, wo es 
von Meborach heisst (Z. 4) : misa rraina baiu)' ">2 rrrn ; ebendaselbst : dum 
voatoa itcN btnv na 'ts ks vuroi wwn im 10c 

4 join ;vn na nwrno iv rretc »m lmn ja pinm (p. 3, Z. 9). 

5 Die Thatsache der Proclamirung Davids zum Exilarchen erzählt 
Ebjathar nicht ; aber sie ergiebt sich aus seinen Angaben über die Art, 
wie David b. Daniel seine Macht missbrauchte. Ferner wird weiter 
unten (p. 4, Z. 3), in einer Ansprache, die dem Abgesandten David b. 
Daniels in den Mund gelegt ist, ausdrücklich gesagt : yahi* wacn naa 
jrisa nru ©tri vronpi airw ;a is: law pwi 1 ;« irD pN (1. yt'iM). Der Scheich Ibn 
Sa'd Alwazzäk und Abu Nasr Ibn Scho'eib sind offenbar die Regierungs- 
beamten des aegyptischen Chalifen, welche die Ernennung David b. 
Daniels zum Exilarchen vollzogen. — }m ist Fostät, s. S. 87, Anm. 1. In 
dem von Schechter, S. 453, n. 3, veröffentlichten, leider zumeist unleser- 
lichen Geniza- Fragmente finden sich auch die Worte: itt i:ai mra' ~\vcm 
nv 1 » wtrh. Diese können auf die Ordination David b. Daniels zum Exil- 
archen durch Josija bezogen worden. 
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nur dazu dienen sollen, um den Gegner in möglichst schlechtem 
Lichte erscheinen zu lassen. An der Thatsächlichkeit der Angaben 
Ebjathars lässt sich jedoch nicht zweifeln, wenn er auch Manches 
in tendentiöser Übertreibung darstellt. Zunächst kennzeichnet er den 
jungen Exilarchen durch die Angaben über die Undankbarkeit, die 
er sich, zur Macht gelangt, seinen Wohlthätern gegenüber zu 
Schulden kommen Hess. Seinem ersten Wohlthäter, Mazliach b. 
Jepheth, brachte er durch seine Äusserungen in eine solche Situation, 
dass er getödtet wurde 1 . Gegen seinen Verwandten Josija und 
dessen Freund Hess er öffentlich in den Synagogen falsche Anklagen 
erheben; er schwur, mit dem Ersteren nicht zusammen sitzen zu 
wollen, und Hess ihn wie einen Gebannten aus mehreren Orten ent- 
fernen. Den Nagid Meborach Hess er bei der Regierung denunciren, 
so dass er in Gefahr war hingerichtet zu werden und sich nur 
durch die Flucht nach dem Fajjüm rettete 2 . Von der öffentlichen 
"Wirksamkeit des Exilarchen David b. Daniel erwähnt Ebjathar 
zunächst die Härte und Habsucht, mit der er die ihm unterstehenden 
Gemeindebeamten (D'Oinn) behandelte. Seine Macht erstreckte sich 
über die jüdischen Gemeinden von Aegypten, so Alexandrien, Da- 
miette, Fostät, denen er schwere und ungerechte Steuern auferlegte 3 . 
Aber es gelang ihm auch die Gemeinden der palästinensischen und 
phönizischen Küstengegend 4 von Aschkalon bis Byblus 5 zur Aner- 

1 Die Worte ivaxa 1» cnro irK^i tvin") Vrcan ywf> parm (p. 3, Z. 8) 
lassen sich nur so verstehen. Wahrscheinlich wurde Mazliach durch 
David b. Daniel's Äusserungen politisch compromittirt und hingerichtet. 

2 Ebjathar erwähnt noch, dass Meborach im Eajjüm (ovo b» fw) ein 
ganzes Jahr blieb und dann nach Alexandrien (poa w) ging, wo er verblieb, 
bis er wieder vom Herrscher begnadigt und in sein früheres Amt als 
Leibarzt eingesetzt wurde (twistti mvcfn 1»^ irrvirm, p. 3, Z. 14). Vgl. 
J. Q. S., IX, 136 : ysri osm hbiti Tom pns nu? w» mn Vran iton ^sb Mb rvm 
nbab. Der damals in Aegypten regierende Fürst war Abu Tamim Ma'ad 
Äl-Mustansir (reg. von 1036-1094). 

3 TEDicn m pnm d>d Drrty c«n onVi y-\tm Tinea w Dirrw po« w bs "yjiyi 
tont (p. 3, Z. i6f.). Schechter emendirt cnVl sehr gut zu tlTJ. Über tie© 
cV« s. 8. 87, Anns. 1. TinE3 ■>» ist die Gegend des östlichen Nilarmes mit 
der Stadt Damietta (Damjät). Benjamin v. Tudela hat : -nnn «'n tbn'ot Tr. 
Saadja's Übersetzung zu Deut. iL 23 : im*ot Jo 1JTJ J'TJK p'TCM'm'JSl.— 
Din '» emendirt Schechter gut zu D:n '«, also die Gegend von Ahnäs 
(Saadja zu Jesaia, xxx, 4 : sran). 

* c»n y-iNi in>nn jn>i (p. 3, Z. 18), vgl. Ezech. xxxii. 32. Unter 0"n yiN 
ist die reiche Küstengegend zu verstehen, nach Gen. r., c. 74 Anf.: pa tfjm 
nvnam Tis sbs D"nn y-is. J. Kethub, 35 b 10 : pcpi Tis «^» o«nn niST« pn 
nvn-am. 

s norn pcpi yhyvxh rtci (Z. 18). Dann (Z. 19) folgt die Angabe pi 
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kennung seiner Oberhoheit zu bringen und legte ihnen schwere 
Steuern auf, die durch seine unwürdigen Abgesandten mit unerhörter 
Strenge eingetrieben wurden. Nur Tyrus, der Sitz des Gaonats, be- 
wahrte eine Zeit lang seine Unabhängigkeit vom Exilarchen. Aber 
als Tyrus im Jahre 1089 wieder unter die Macht des aegyptischen 
Reiches kam \ streckte David b. Daniel auch gegen diese Stadt seine 
Hand aus, zwang den Gaon die Stadt zu verlassen und brachte ihn in 
grosse Bedrängniss 2 . 

Ebjathar, der so von seinem Amtssitze Vertriebene und seiner Macht 
Beraubte, erzählt nichts über seine eigenen persönlichen Schicksale ; 
um so mehr weiss er über das Willkürregiment zu berichten, das nun 
in Tyrus durch den vom Exilarchen hingesandten Vertreter desselben, 
der mit dem ominösen Namen Abiram b. Dathan (s. Num. xvi. 1) 
benannt wird, ausgeübt wurde. Ebjathar selbst scheint während 
der ganzen Zeit von Tyrus fern geblieben zu sein ; denn als Häupter 
des Lehrhauses, welche die Tyrannei Abirams zu erdulden hatten, 
werden nur der im Range dem Gaon zunächst Stehende, der " Vater," 
und der "Dritte" genannt 3 . Im Jahre 1404 (1093) musste zwar 
Abiram, der gewaltthätige Beamte des Exilarchen, Tyrus verlassen und 
es schienen wieder geordnete Verhältnisse in die Gemeinde zurückzu- 
kehren 4 . Aber bald schickte David b. Daniel einen anderen Ver- 
treter nach Tyrus, der Willkür und Härte ausübte ; und auch Abiram 
kehrte zurück. Dieser berief am Vorabende des Neujahrsfestes die 
ganze Gemeinde und forderte sie auf, sich der Oberhoheit des 
Exilarchen David b. Daniel zu unterwerfen. Dieser Aufforderung 
setzte der allein noch in Tyrus gebliebene Würdenträger des Lehr- 
hauses, der "Dritte," die Macht seiner Beredsamkeit und Gelehr- 
samkeit entgegen 6 . 

Die Rede des " Dritten " (wahrscheinlich war es noch der von 
Ebjathars Vater dazu designirte Zadok b. Josija) nimmt den grössten 
Raum in der Megilla Ebjathars ein 8 . Ohne Zweifel hat der Ver- 
fasser dieser seinem Collegen und dem Vertheidiger seiner Rechte 

Viiji nniTaa. Ich lese : baai '11 p\ also Berytus (Beirut, s. Ezech. xlvii. 16) 
und Gebal (Byblus). 

1 Darauf bezieht sich aller Wahrscheinlichkeit nach die Angabe (Z. 20) : 
-|i2 nnem (zum Ausdrucke vgl. Deut. xx. 11). — Das Datum 1089 fand ich in 
Brockhaus' Lexicon, Art. Tyrus. 

a hij yn 1 ) insnVi n:oo ot in n« nnn na yiartir nVurn. Schechteremendirt 
CT in richtig zu na'wr» wi. 
• s nwrn ax (Z. 22) = p rva a« ; a« (Z. 25) ; »w^tun (Z. 29). 

* mprt TS min (Z. 25). Das letzte Wort ist zu naiprt zu verbessern. 

5 cn 1 ; -mvn (1. *"' -m) -na b» omnn ein ta '«rtwrr fjicn>i (p. 4, Z. 4). 

6 Von p. 4, Z. 5 bis p. 9, Z. 27. 
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in den Mund gelegten Eede sämmtliche Argumentationen und Beweis- 
stellen eingefügt, die er selbst zu Gunsten seiner Stellung und zur 
Widerlegung der Ansprüche seines Gegners, des Exilarchen, vorzu- 
führen beabsichtigt. Die Rede, deren Inhalt hier nicht weiter 
berührt werden soll, ist eine förmliche Abhandlung über die Rechte 
des Lehrhauses Palästinas und die Nichtigkeit der Ansprüche des 
neuerstandenen Exilarchates. Sie geht von der These aus, dass 
es eine Entweihung des göttlichen Namens wäre, einen Exil- 
archen in Aegypten und im heiligen Lande zu ordiniren 1 ; und sie 
schliesst mit dem Hinweise auf die gottlose und tyrannische Art, 
in welcher David b. Daniel seine Würde als Exilarch missbraucht 
habe 2 . 

Dieses offene Auftreten gegen David b. Daniel übte grosse 
Wirkung aus 3 . Es wurden Fastengottesdienste abgehalten und 
Gebete zum Himmel emporgeschickt um Abwendung des Unheils, 
das der Usurpator der Exilarchenwürde über Israel gebracht hatte. 
Die Hilfe kam durch denselben Mann, der zur Erhöhung David b. 
Daniels beigetragen hatte, aber von ihm mit Undank belohnt worden 
war. Der Nagid Meborach veranstaltete eine grosse Versammlung, 
in welcher David b. Daniel seiner Würde verlustig erklärt und die 
palästinensische Gaonswürde wieder ihrem rechtmässigen Inhaber 
zurückgegeben wurde 4 . 

Die wunderbare Wendung im Schicksale Ebjathars und seiner 
Hochschule fand im Ijjar 1405 (1094) statt *. Um sie zur allgemeinen 
Kenntniss zu bringen und ihr Gedächtniss für die kommenden Ge- 
schlechter zu verewigen, verfasste Ebjathar seine Megilla, der wir 
nun nach Jahrhunderten der Vergessenheit die Kunde der in ihr 
geschilderten Verhältnisse und Begebenheiten wieder entnehmen 
können 6 . 

1 pron nVu cht -|iddV '$n 'ro tos nnoV mti -qp »in cnw d«j brfm '3 in 
'w pHll. 

2 S. p. 4,Z. 19«. 

3 Dieser Schlusstheil der Megilla Ebjathars beginnt p. 9, Z. 27 mit den 
Worten : rmpi nynn taa ntnwn mm. 

4 rnatrt va T3 o:pi htw m • • • rnttvb mBj?n tinm. Ebjathar nennt Ezra 
den Ahnen seiner Familie in demselben Sinne, wie den Tannaiten 
Eleazar b. Azarja (s. S. 86, Anm. 3), der bekanntlich seine Herkunft von 
Ezra ableitete. 

5 Saadyana, XLa (J. Q. R., XIV, 475), Z. 5 : ra^i^t V> 1"' moriD D3n ■>»••• 
. . . rinn ro\D -i"N nva «npn \*in. 

6 Der Empfänger des Exemplares der Megilla Ebjathars, das der Aus- 
gabe Schechters zu Grunde liegt, wird in der Nachschrift (p. 10, Z. 16-19) 
Tonn 'pn rmrr (1. S '3) in • • • {"in p3n prnD 'y\ genannt, als Ort seiner 
Thätigkeit cm • • • ronn, also eine Stadt, deren Namen mit c*o endigt. 
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Die Episode des aegyptischen Exilarchates hatte mit dem Sturze 
David b. Daniels ihr Ende gefunden. Zugleich mit der Megilla 
Ebjathars, die als Klageschrift gegen die Institution und ihren Träger, 
aber auch als Ausdruck des Triumphes über des Letztern Niederlage 
betrachtet werden kann, ist Schechter in der glücklichen Lage, 
das grössere Fragment eines Documentes zu veröffentlichen (Saadyana, 
Nr. XLI, S. 476 ff.), welches— wie es scheint — die in Aegypten neu er- 
standene Exilarchenwürde zum Gegenstande der Apologie macht 1 
und aus dem Lehrhause von Fostät hervorgegangen ist. Aus diesem, 
in schöner, zum Theil gereimter Prosa verfassten Schriftstücke seien 
hervorgehoben: die den Preis der aegyptischen Regierung, die den 
Juden ihre Huld zugewendet, verkündenden Sätze 2 ; ferner die Aus- 
führung über das Verhältniss der aegyptischen Gemeinden zur Hoch- 
schule von Palästina. Diese lautet (p. 2 rerso 12-3 recto 7) : " Seit den 
Tagen unserer Väter hatts die palästinensische Hochschule' keinen 
Antheil am Lande Aegypten ; denn Aegypten ward als Ausland be- 
trachtet wie Babylonien. Weil aber unser Herr und Fürst Daniel Gaon 
und Fürst in seiner Zeit war wie R. Jehuda I. (der Patriarch), kamen die 
aegyptischen Gemeinden unter seine Jurisdiktion 4 . Jedoch seine 
Nachfolger 6 , die die von den bewährten Altvordern gezogene Grenze 
verrückten und aus der herrlichen Pflanzung die kostbare Wurzel ent- 
fernten, bezeichnen ihre Pfade mit Krümmung 6 ." Dieser Anklage 

Charakteristisch ist der Schlusssatz der Nachschrift : ^ rnrrt d'jdoti nisoi 
wiTan \-vxn ^a us [mn] yra NCiipi md»: '01012') jnan mrrt ite« narrt paoi oan 
nto ri23 jn«. Der Sieg des aharonidischen Gaons von Palästina über den 
davidischen Exilarchen wird ganz im Geiste der Megilla Ebjathars als 
Triumph der Aharoniden betrachtet. 

1 xcrtp pisa '3 ts n:oo sae tid' n 1 ) xdtp mm lrmic «es '3 nsib cnV « l n (p. 2 
verso, Z. 9). Anspielung auf Gen. xlix. 10 (nach Sanh. 5 a) und 
Dan. viii. 14. 

3 S. 1 verso, Z. 10, bis 2 recto, Z. 8. Im Eingange des Passus wird die 
Regierung des fatimidischen Chalifen mit arabischen Ausdrücken be- 
zeichnet, welche auf die Herkunft der Dynastie von Ali und vom Pro- 
pheten hinweisen. Der Eingang lautet (mit Transscription der arabischen 
Vocabeln) : i—sül^ll wa non xshi utAh mcn mrto ms-wa univia n»i Da p,«i 
. . . ipjJI äjj^jJI JU*L«5)1 »JILJI (st. Homote 1. nrnnota») ä— )j^ 
nnbsno irre» tmt Olb j'jjy^J.1. Weiterhin heisst es : to. toi irto nainni 
D'iaicn tAk bt* nraton isi "nnrni rfnran -rann 1 ; tone. 

3 '32 rav. S. unten, S. 93, Anm. 5. 

4 nnn mmtotp na» wiipn ima nna nwi jihj tovi Wim Iran« n^n '3 jjoto 
irma rnico. S. oben, S. 85, Anm. 1. 

5 Elija Gaon und Ebjathar Gaon. 

• Sie sind also — das ist die nicht ausgesprochene Folgerung — nicht 
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gegen die derzeitigen Führer der palästinensischen Hochschule folgt 
die Erklärung, dass nunmehr in Aegypten die selbständig gewordene 
Hochschule von Fostät 1 die Einheit Israels wiederherzustellen be- 
rufen sein wird. — Dieses Document zeigt, dass die Hochschule von 
Fostät die in Ebjathar's Megilla geschilderten Bemühungen David b. 
Daniels zur Unterwerfung Palästinas unter das aegyptische Exil- 
archat und seinen Kampf gegen das palästinensische Gaonat unter- 
stützte. 

Wie lange Ebjathar seines Sieges froh wurde, ist nicht bekannt. 
Zur Zeit des ersten Kreuzzuges, also nur wenige Jahre nach der Ab- 
fassung seiner Megilla, finden wir ihn in Tarabulus (Tripolis), von wo 
er ein Schreiben nach Konstantinopel schickte (J. Q. R., IX, 28) 2 . 
Daraus zu schliessen, dass Ebjathar den Sitz der Hochschule von Tyrus 
nach der nördlicher gelegenen Küstenstadt Tripolis verlegte, sind 
wir nicht berechtigt. 

Ebjathar's Nachfolger wurde sein Bruder Salomo, der neben ihm als 
Ab-Beth-Din fungirt hatte. Ein seine Unterschrift tragender Brief 
(Autograph) 3 , von Schechter als Nr. XLII der Saadyana veröffentlicht, 
ist an Ephraim b. Schemarja gerichtet 4 , ein hervorragendes Mitglied 
der palästinensischen Hochschule 6 . Dem Briefe beigeschlossen war 
ein Schreiben an Nathan, ein anderes Mitglied der Hochschule '. 
Salomo's Brief ist Antwort auf einen Brief, den Ephraim b. Schemarja 
an den Sohn Salomos gerichtet hatte und den nun Salomo, da sein 
Sohn abwesend ist, im Einverständnisse mit seinem Collegen, dem 
" Dritten," mit dessen Hilfe er den Brief gelesen hatte, beantwortet 7 . 
Man darf annehmen, dass Salomo, da er fremder Hilfe bedarf, um 
von dem Inhalte eines Briefes Kenntniss zu nehmen, erblindet war. 
Aus dem Schreiben Salomos sei nur Folgendes hervorgehoben: Das 

würdig, dass die Abhängigkeit der aegyptischen Gemeinden von der paläs- 
tinischen Hochschule unter ihnen fortdauere. 

1 jm mi nj'NTi nj'NS (3 recto, Z. 13). S. oben, S. 87, Anm. 1, Ende. 

1 ^« ctawra p «jtibo sra psn -irv;» 21 runir u»o iro '3 ivran üb vura toi 
rr^'EJEdp bnp. 

s Die Unterschrift lautet (J. Q. B., XIV, S. 483) : ient (vy:?n = ) 'an rraSo 
'i'-a apr rwa rar&. 

* Nicht an Ephraim b. Nathan, wie Schechter irrthümlich angiebt. 
Der Name des Vaters (nrriDTO '-»3) steht erst in der 7. Zeile. 

* mpra nsfrt mmsm 'aa na-w • • • n iann Dnt« 'm 'id. Der Anfangs- 
buchstabe n ist wahrscheinlich zu mm zu ergänzen. Siehe S. 451, n. 6 : 
na^'n man -iann rrmc. 

8 Am Schlüsse des Briefes : sw }m »311 te 3TO m arooa "rna rom. Der- 
selbe wird auch im Briefe (Z. 30) als rann jnj m in erwähnt. 

7 airon ta bv m orm -na '© '«rbcn 'n« dj> yMmi • • • UTion "jn aröin uroo. 
13.— Ton = Sohn, s. z. B. J. Q. R., XIV, 223, Z. 8. 
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Schreiben Ephraims langte am 24. Siwan an — die Jahreszahl fehlt 
leider — und schon am folgenden Tage, " am Montag dem 25. Siwan 
vereinigten wir uns in der Höhle in grosser Versammlung, nahmen 
die Thorarollen heraus und sprachen den Bann aus gegen die Urheber 
der lügnerischen Schriften und die Verursacher des Zwistes zwischen 
den Brüdern." Concrete Angaben über die Zwistigkeiten und Wirren, 
auf welche, als im Briefe Ephraims gemeldet, unser Antwortschreiben 
hinweist, fehlen in diesem gänzlich, ebenso wie durch nichts erkenn- 
bar ist, weshalb Salomo, der Gaon, in Gesellschaft des " Dritten " ferne 
von der Hochschule, die er als verwaist und verlassen bezeichnet, 
weilen musste. 

Der Sohn Salomos, dessen sein Brief an Ephraim Erwähnung thut, 
war wahrscheinlich Mazliach, der Nachfolger des Vaters im Gaonat. 
Auf dem ersten Blatte eines Buches, das Salomo b. Elija gehört hatte 
(es enthielt ein Werk Samuel b. Chofnis) und dessen Namen als 
Bezeichnung des Eigenthümers trägt \ findet sich auch die Angabe, 
dass das Buch zum Lesen (für die Mitglieder des Lehrhauses) von der 
Tochter des Schulhauptes Mazliach Ha-Kohen gewidmet wurde 2 . Die 
Tochter spendete, was ihr vom Erbe ihres Grossvaters zugefallen war, 
dem Lehrhause des Vaters. Diesen finden wir noch, und zwar mit der 
vollen Angabe seiner Würde und seiner Herkunft, in einem Briefe 
genannt, den er im Jahre 1 131* an einen gewissen Abraham richtete 4 . 
Der Brief ist aus dem " Thore der Hochschule in Fostät " datirfc 
(DnSD |jnx • mwn -yv). Mazliach war also im Jahre 1 131 bereits 
in Aegypten und war gewissermassen Gaon in partibus. Wahrschein- 
lich hatte in Folge der christlichen Eroberung Palästinas und der 
Küstenstädte die Wirksamkeit der Hochschule eingestellt werden 
müssen. Es scheint, dass dieselbe nach Damaskus verlegt wurde ; denn 
Benjamin von Tudela (um 11 70) bezeichnet die Lehrer von Damaskus 
als die Schulhäupter des Landes Israel (^"IB" pX \>W nU , K»' 1 *B*n), was 

1 jirw tx jim noto p Y'\ Jim >ara jnart rrote. Nach 'rn fehlt der Name 
Elija. Vgl. S. 93, Anm. 3. 

a aps 1 jim m , ^D , mn jrran rrtan ottin ra rwo 1 »» ro • • • nun]:') nunprro no. 
Dem Namen der Spenderin Sitt-alma'a (?) gehen einige unverständliche 
Ausdrücke voran. Schechter (S. 485, Anm.) giebt mit Unrecht an, es sei 
von Mazliach's Enkelin die Rede. 

s Mazliach Ha-Kohen ist, wie Schechter (1. c.) angiobt, auch in der 
Nachschrift eines aus dem Jahre im stammenden Geniza-Fragmentes 
genannt. Gemeint ist wohl die unten, S. 95, Anm. x, zu citirende Notiz. 

* J. Q. R., XIV, 450, n. 1, rmbxo V'a • • • apy ji« r\rv mn jron rrtsn jo 
ny& vtn jron noto p apr' Jim nvvy mri ynn irrt« ja apr' Jim na , w ■cum jnan 
'<v ®np win [jnan Jim* ja] pns jna p rva [ax] ;ron tpv ru aps> jim. Das 
Eingeklammerte ist von mir ergänzt. S. auch oben, S. 81. 
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nur so verständlich ist, wenn wir annehmen, dass Damaskus die Tra- 
dition des palästinensischen Gaonates fortsetzte. 

Wahrscheinlich noch vor Mazliach b. Salomo war ein Sohn Eb- 
jathars, der den Namen des Grossvaters trug, nach Aegypten ge- 
kommen, vielleicht als nach dem Tode seines Vaters nicht er, sondern 
sein Oheim Salomo Gaon wurde. Kunde von ihm erhalten wir aus 
einer charakteristischen Angabe : für ihn wurde in Fostät im Jahre 
1423 (11 12) der Muschtamil copirt, das sprachwissenschaftliche 
Werk des karäischen Gelehrten Abulfarag Harun (des sog. " anonymen 
Grammatikers von Jerusalem ") '. 

Wir konnten die aharonidische Familie, in der durch vier Genera- 
tionen das palästinensische Gaonat erblich war, bis zum ersten Drittel 
des 12. Jahrhunderts begleiten. Der Stammbaum der Familie stellt 
sich nach den bisherigen Ausführungen folgendermassen dar : 

Joseph Ha-Kohen, Ab-Beth-Din 
(2. Hälfte des 10. Jhdts.) 

Jehuda (der " Fromme seiner Zeit ") 
(Anfang des 11. Jhdts.) 

Salomo, Gaon, 1047 



| ! [Daniel b. Azarja, Fürst 

Jossph, Gaon Elija, Gaon und Gaon] st. 1062 

(st. 1054) (st. 1084) 



| | [David b. Daniel, 

Ebjathar. Gaon Salomo, Gaon aegypt. Exilarch] 

(st. gegen Ende des 11. Jhdts.) (st. Anf. des 12. Jhdts.) ca. 1061-1094 

Elija, 1112 Mazliach, Gaon, 1131 

Sitt Alma'a 
(Mitte des 12. Jhdts.) 

Das Verhältniss der jüdischen Gemeinden Aegyptens zu der Hoch- 
schule Palästinas bildet, wie oben gezeigt war, einen Hauptgegen- 
stand des von Schechter als Nr. XLI der Saadyana herausgegebenen 
Documentes. In demselben wird behauptet, dass erst unter Daniel 
b. Azarja, dem davidischen Gaon von Jerusalem (st. 1062), die 
aegyptischen Gemeinden die Jurisdiktion der palästinensischen Hoch- 

1 Rev. des Ätudes Juives, XXX, 235. Derselbe Elia (p p»u Ja jrran irrte >:» 
hs"i pw 133 Jinj) kaufte in Fostät im Tammüz 1422 (11 11) den Commentar 
R. Chananels zu Josua. Saadyana XLV (p. 486). Der eigenhändigen 
Notiz Elijas folgt eine weitere Notiz : D'MMn p p*j p pO p3n rvteo uans'?. 
Das Buch ging also nachher, wohl durch Erbschaft, aus dem Besitze Elijas 
in den Besitz seines Vetters Mazliach über. 



cß THE JEWISH QUAKTERLY REVIEW 

schule anerkannten. Aber es giebt ein anderes Document 1 , in dem ein 
aegyptischer Nagid berichtet, wie er in seine "Würde eingesetzt wurde 
und in dieser, die ihm vom Chalifen ertheilt worden war, nicht nur 
vom Exilarchen, sondern auch vom Haupte der Hochschule Paläs- 
tinas bestätigt wurde 2 . Er kommt dann noch einmal darauf zurück 
und betont mit Nachdruck, dass selbst in dem Falle, dass ihn die 
Kegierung des Chalifen nicht in der Nagidwürde bestätigt hätte, 
die Bestätigung durch den Gaon von Palästina ihm sicher gewesen 
wäre. Diese sei ihm vom Gaon als Beweis seiner Liebe zu dem 
Vater und Vorgänger des Nagid zu Theil geworden 3 . Leider wird 
der Name des Gaons nicht genannt. Aber auch die Nennung des 
Exilarchen erleichtert nicht die Beantwortung der Frage nach der 
Zeit, der das Document angehört. Der Exilarch, auf den sich der 
Nagid beruft, heisst Chisdai (Chasdai) 4 . Neubauer, der in dem Nagid 
Samuel b. Paltiel findet, glaubt, dieser Chisdai sei vor dem letzten 
babylonischen Exilarchen, Chizkija, anzusetzen, macht ihn also zum 
Zeitgenossen Hais. Wenn das richtig ist, muss man annehmen, dass 
schon bevor das Gaonat von Babylonien mit Hai erlosch, das Haupt 
der Hochschule von Jerusalem den Titel Gaon führte. Jedenfalls aber 
ist aus dem Berichte des Nagid ersichtlich, dass die weltliche Autorität 
der aegyptischen Juden die Autorität der palästinensischen Hoch- 
schule auch schon fr her, vor Daniel b. Azarja, a.nerkannte und die 
eigene Würde durch das Haupt dieser Hochschule bestätigen Hess. 
Übrigens lässt auch der Inhalt des aegyptischen Schreibens an den 
Gaon Salomo b. Jehuda (s. oben, S. 82) erkennen, dass der palästinen- 
sische Gaon eine Ingerenz auf die Angelegenheiten der aegyptischen 
Gemeinden ausübte 5 . 

W. Bacher. 
Budapest, Mai 1902. 

1 Herausgegeben von Neubauer in J. Q. B., IX, 717 ff. ("The Installation 
of the Egyptian Nagid "). 

* Zeile 16 : rin rw *Adi vins sa ns: 1 ) lmon pan <asn ps rErc ttw iann cai 
*vm sc 3 bv »irani 'mwo lrrvoo yowa -Bd. 

3 Z. 36 : mv (?) rrtwn -rna Wnon wnpn lanao n:n ^<? yiNi rra: 1 » Ja» mwb omni 
'TO mwo raoNni npirra mitten t nrvn 'tm mm maton T '■> npnnn vb ■bchwo 
•vrv ;i ranso nnxbo: ixbs »t» ronN 1 ?.— Zu rrbim • • • aron vgl. 2. Ohr. xxi, xa. 
An Elija Gaon kann aus chronologischen Gründen nicht gedacht werden. 

4 Z. 9 : Vw ta nvbj tcmi Vnan won >widt? -orra wca. 

5 Aus der Wirksamkeit der Hochschule von Jerusalem in der Zeit vor 
1040 sei erwähnt die Angabe bei Saadyana Nr. XXVIII (S. 223) : Saadja's 
Commentar zu Jesaja kaufte Josija "iartn b. Aharon b. Josija in dem Jahre 
in welchem er in der heiligen Hochschule von Palästina ordinirt wurde : 
Dwm nwo saun on:to» nraiN reu; wn us namra rreripn na'ir>a "jnnm nara nroa 
rrwb nrwi, also im Jahre 1031. Vielleicht ist dieser Josija Vater des im 
Jahre 1082 zum " Dritten" designirten Zadok b. Josija. 



